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I m Morgengrauen ging es an
einem Samstag im November
am Hauptbahnhof los: Iglu-

bauen war die „naive“ Idee der Ju-
gendleiter gewesen. Aber Winter
– was war das noch mal? Als die
Gipfelwürmchen in Fischbachau
ankamen, war es dort nicht weiß
wie geplant, sondern kalt und
grün. Da hatte Frau Holle wohl mal
wieder was mit den Jahreszeiten
durcheinandergebracht! Die Resi-
denz Hammer war unser nächstes
Ziel. Doof nur, dass die Betten erst
um 12 Uhr bezugsbereit waren. Al-
so mussten die aufgeregten
Würmchen erst noch den schwieri-
gen Aufstieg auf den naheliegen-
den „Tausendzwo“ antreten. Das

gelang den tapferen jungen Bergsteigern fast mühelos. So gab
es pünktlich um 12 Uhr Brotzeit auf der mysteriösen Steinwiese.
Die in Nebel gehüllte Lichtung eignete sich hervorragend zum
Spielen. Doch auch die vier, fünf Sonnenstrahlen konnten unsere
Hände nicht vorm Kalt-, und unsere Füße nicht vorm Nasswer-
den retten. Deshalb machten wir uns wieder auf den Weg zu-
rück ins Tal.
Endlich ging es an die Bettenvergabe. Nach einigen „Matratzen-
Trag-und-Tausch-Aktionen“ konnten schließlich die zehn Mä-
dels und zehn Jungs ihre Fünfer-Suiten beziehen. Fast allein ge-
lang allen das Bettenbeziehen, sodass die nächste Spielerunde
starten konnte. Bald schon wurde es Zeit fürs Kochen: „Dreierlei
vom Knödel“ stand auf dem Menu. Es wurde fleißig geschnipselt
und geknödelt, damit wir um 19 Uhr alle gemeinsam am Tisch
sitzen und es uns gut gehen lassen konnten.
Und was darf bei einem so großen Abenteuer nicht fehlen? Na
klar: eine Nachtwanderung! Bewaffnet mit Taschenlampe, Müt-
ze, Handschuhen und warmen Schuhen ging es nochmal raus in
die dunkle, kalte Winternacht, ehe alle Kinder supermüde und
erschöpft von einem so aufregenden Tag in ihre Betten fielen.
Eine kurze Nacht, ein ausgiebiges Frühstück, eine letzte Spiele-
und eine Putzrunde, dann machten sich die Würmchen auf den
Weg zum Münchner Hauptbahnhof, wo wir schon sehnsüchtig
von den Eltern erwartet wurden.

Text: Sanas Pour, Ines Primpke
Bilder: Ines Primpke

Gruppe: Gipfelwürmchen

I n der Hoffnung auf Schnee war eine Tour auf die Reitbichlhütte mit
den Mauntän Kiz im November geplant. Und die Hoffnung schien
sich zu erfüllen: Als wir im Ötztal aus dem Zug stiegen, lag die

Schneegrenze in greifbarer Nähe.
Aber der Reihe nach: Mit sieben Jungs und zwei Anwärtern (Jugendleiter
„to be“, die in den Gruppenalltag schnuppern, bevor sie die Jugendleiter-
ausbildung machen) fuhr ich am Samstagmorgen nach Jenbach und
weiter nach Stans. Vor der Wolfsklamm, die wetterbedingt geschlossen
war, haben wir ein Kennenlernspiel gespielt, denn nicht nur die zwei An-
wärter, sondern auch drei Kinder waren neu dabei. Im Aufstieg haben
mich die neun Jungs erst mal gut abgehängt, doch da ich die Süßigkeiten
und den Hüttenschlüssel hatte, haben sie immer wieder gewartet – 
allerdings mehr als einmal mit einem Schneeball in der Hand. Aber als
Jugendleiter kennt man schon so seine Tricks und weiß sich zu wehren!

Aus einer Schneeballschlacht hat sich im Laufe des Nachmittags etwas Tolles ent-
wickelt: Die wenigen Schneereste auf der Wiese wurden zusammengekratzt – zu-
nächst für einen Verteidigungswall gegen Schneebälle. Doch der wuchs und
wuchs, und schließlich stand bei Sonnenuntergang ein richtiges Iglu da – mitten
auf einer fast grünen Wiese! Und zwar sowohl groß genug, dass alle sieben Jungs
darin Platz hatten, als auch stabil genug, sie alle zu tragen.
Abends auf der Hütte nach einer großen Portion selbst-
gekochter Spaghetti Bolognese wurde noch gespielt,
Lebkuchen genascht und Tee getrunken. Vollgestopft
und aufgewärmt ging es ins Lager – und kaum zu glau-
ben, aber wir sind alle erst gegen acht Uhr aufgewacht!
Nach dem Frühstück wurde die Hütte picobello gesaugt,
gewischt, gekehrt und aufgeräumt, bevor wir uns an den
ungeplant langen Abstieg zum Bahnhof machten. Weil
ich nämlich die Abfahrtszeiten falsch nachgeschaut hat-
te, mussten wir von Stans nach Jenbach laufen, um un-
seren Zug noch zu erwischen. Doch der war leider schon
weg, und so waren wir erst eine Stunde später als ge-
plant zurück in München – wo hoffentlich auf jeden eine
warme Badewanne und eine reichhaltige Mahlzeit ge-
wartet hat!

Text und Bilder: Anna Würfl
Gruppe: Mauntän Kiz

Die müde Stimmung war sofort verflogen, als die
Gipfelwürmchen die Schoko-Nikoläuse auf den 
Sitzen fanden, welche die BOB-Mitarbeiter dort 
für sie hingelegt hatten.

Gipfelwürmchen auf großer Tour

Kinder & JugendKinder & Jugend

Als Jugendleiter kennt man schon so
seine Tricks und weiß sich zu wehren ...

Ein Iglu im Grünen




